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Zur Auktion.

Jn der Zeit, als der Bundestag sich selbst Heiles-bin
die naturgemäßen Stände ihre-einsetze«Richtigkeitdekre-
..ti.rt·en«und nur Joas Volk

.

sich selbst-«regierte oder nicht
regierte, mit einem Wort: in der Zeit der Anarchie er-

hob sich die Stimme des Volkes für Deutschlands Ein-

heit, und die Schmach»derJ-dce, daß das kleine Däne-"
mark ihm so schwere Demiithigungen zufüge, rief das

allgemeineBewußtseinwach, daßDeutschlandeine Flotte
rhaben müsse. » sp

"

«

Schlaget nach in den«Blättern, wo die Volksgeschichte
"

Verzeichnetsteht für bessereZeiten als die jetzigen, schla-
get nach in den Verhandlungen dersNational-Versamm-

v

lung zu Frankfurt am Main; uitd sehet,»ob."im großen
deutschenReich irgend eine namhaste Stadt fehlt in der
Liste derer, die zur deutschenFlotte sammelten und ihren
Beitrag lieferten. —- -

Schlaget nach in diesen Vorarbeiten der bessernZu-
kunft-—und ihr werdet ein «irhabenes, herzerhebendes
Zeichenjener geschmähtenZeit sinden. —- So oft näm-

s

- StrFerKampf der Debatten die Gemüther in lauten

ei!;.e11tzündete,so oft die Parteien gegen einander
sich »Unter« Fehde bekämpften-und sich abmühten,
den Punkt

vUfinden, von dem aus einzig und allein
in zu Deutschlands Einheit zu legen ist, so»der Grund

oft hat sich
durch jenes

v

-SV-sseU-sobaldldvoinBau der deutschen Flotte ein Wort
Tisch-DE spba tm

Upziges Wort dersBerichtersiattung
vernommen wUTDeyWse es um die Summe stehe, die
das Volk diesem Vorm-IN wiederum— gewidmet hafl

em- beseligenderStrom des Einheitsgefühls

VonRechts und Linksxpek-fluthete»in solchen Augen-.
blicken gleichzeitigstets em gleichesGefühl der Befriediz
gung undder Erhebung,UND selbst-in«den8entren,wo

«

.,Berlin, Sotmabend,«den 10. Januar

Haus des Volkes, des deutschen Volkes et-
«

1852.

die einigen Beisallsklatscher der Weltgeschichteihren Platz
eingenommen hatten, erscholl in solchen Momenten ein

Ausbruch der Freude, derden Stempel innerer Wahr-
heit trug. -

.

«-

SchlagetJhr aber weiter «nach,so werdet Jhr finden,
daß es auch deutscheRegierungen dazumal gegebenhat,
die zwar außerordentlichtuärzmäßigund ganz ausge-
zeichnetvolksthümlichwaren und rein parlamentarisch
regierten, die aber gleich von vorne herein sichnicht ent-

schließenkonnten, zu diesem Bau der Einheit-ihren vom

Reichsministerium festgesetztenBeitrag zu zahlen. ——.’
Hieraus läßt sich schon entnehmen, daß die"Regierungen,
selbst die mårzministerlichenRegierungen das bundes-

tägige Leben und Weben der schönenZukunft schon da-
mals in den Gliedern fühlten, das bundestägigeherrliche
Leben, wo aus einen Wink von Oestreich Baiern nicht
thun darf, was Preußenwill, wo Würtembergund,Ba-
den liberale Anfechtungen haben) wenn Preußen und«
Oestreich einig sind, wo Hannover die Daumen in die

Westentasche stecktund klein-großmächtiglichsich mit dem

Rücken an England lehnt, sobald man es kleingnächtiglich
behandeln will, wo Sachsen Preußen winkt und hinter
Oestteich herläust,und wos- es am Ende aller Enden dar-

auf«ankommt, wie die Stimmung am Hofe von Rudol-

stadt und die Neigung im Cabinette zu Sondershausen
ausschlagt

«

,

s
«

«

Diese schöneZett, diedamalsnur die Constitutio-
nellen und die Gothaer nicht spukten,die aber den Di-

plomatcn wonniglich dulch VII Glieder zuckte,«und die

«
die DemokratenavschauMi Wie eine Gewitterwolke »den

schon einmal vom Pl·ktz·Gettoffetten-,diese schöneZeit
der VundestagstuäßigkskkIst jetzt vollkommen angebrochen
und hat-sitt die-Obhut der s jetzigenhöchstenAutorität
Deutschlands nicht nur einzelneFlottenbruchstückegelie-
fert, sondern auch noch eine großeFregatte, die Gesion, —

F

-
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hinzugethan, welche durch eine Art »Mißverständniß«im

Kriege mit Dänemark, der bekanntlich selbst einigt-Uns
-"Mi"ßverstän·dnißwar, in die Hände deutscher Truppen
gefallen-ist.

’

«

-

«

Was man mit dieser T»lotte«,diesemMißverständniß
der Mißverständnisse,nichfzu thun hat, darüber ist die

höchstes-Autorität-Deutschlandseinig. Dasdeutsche Volk

war«-skinigfirfrjdemGedanken, daß es eineFlotte haben

sollzssgäiieJhüchstej-Au:tdritätDeutschlands ist daher schnell

darinfskfesinigeworden- keiue Flotte zu haben; All-ein
da maan e?Flotte füglichnicht auflösen kann wie Iein

Pa»:"""mezn»t,und man genöthigt ist, irgend etwas zu thun,
um, e«.JIf-«ilttzuschaffen,"so entsteht ein, kleiner Streitüber

diese Frages, der sich bereits ziemlich in die Länge gezo-

gen hat» .
«

—

«

»-

Preußen will, daßsie erhalten werde ; es verstehtsich
schon um deßwillenvon selber, daß Oestreich dies nicht

zugebenkann und dars. Nach Oestreichs Ansicht soll sie-
wie die Verbrecher"i1u«Mittelalter,gevierthsilt oder, ge-
drittheiltwerden, salls es nichtdelieben sollte, die ganze
Flotte in den Gewässern»des neuen Deutschland, das

bekanntlich am adriatischen Meer liegt, ausleben zu las-
sen-»—- «Sollteinan aber echt deutsch bundestägigauch
nicht mit dem Zertheilungsplan- einig werden — und

dazu ist alleNAussicht vorhanden, .— so soll es dahin
kommen, daß man die Flotte verauktioniren wird.

Schade, daß man das deutsche Volk nicht auch mit

verauktioniren kann!
"

««·, -

«

Es wärewirklichherrlich, wenn Oestreichdas deutsche
Volk mitkauste und den Kauf bezahltemit östreichischen
Bankscheinen, und um die sBankscheinedurch eine Aus-

,

sicht a11f.«e»w.igenFriedentanlsder Börse steigen zu machen,
braucht es- nur, das eine Mißverständnisder deutschen

Flotte, die Gesion; an den ursprünglichenEigenthümer-
an Dänemarh zurückzuschenkenDadutch würde es sich
Rußlands Freundschaft«und Englands Liebe und viel-

leicht auch FrankreichsWohlwollen erkaufern
»

Doch diesi nur ein schöner Traum.
»

Also die deutscheFlotte soll versteigert werden« und

wenn auch ihr Besitz.für«den einen Staat nichts werth
wäre, so ist es ibei der Einheit Deutschlands schon im-

sniårtviel-werth,wenn der andere Staat die Flotte nicht
e g .

«
.

,Daxder’ hohe Bundestag«die Oeffentlichkeitliebt, und

jetzt östreichischoctrohirte und preußisch«revidirte Proto-
kolle,veröffentlicht,so steht zu erwarten, daß die Auktion’

der Flotte auch öffentlichsein wird. -.—- Gewiß, die Scene

muß-eine erhabene sein! —- Sie soll Stück für Stück
vereinzelt an den Mann gebracht werden! —- Ach, wenn

es nur «noch ein deutschesVolk geben dürfte,iso würden
wir ihm den Anblick dieser Auktion derdeutschen Ein-

heit gönnen! —-
-

«

i—
-

« DiroschönsteGedanke aber ist, daß ja auch.Däne-
mark Wegen Holstein eine Stimme in der höchstenAu-
,to·rität Deustfchxanoshat, und sicherlichnicht ausgeschlos-
sen werden»»kannmitzubieten, wenn Inan« sdie deutsche
Flotte.losschlä·gt-—·— Welchherrliche Idee, daß wir so
eigentlich, eine Flotte «— gegen Dänemark gebaut und sie »

durch ein Stück aus der dänischenMarine durch die

Gesion bereichert haben,und zuletzxfroh sind, wenn Dä-
I

, I

)

"«

den und zur EntscheidungkommendenFragenmuß

nemark sie wieder in Besitz nimmt und so - der Sache
ein Ende: mach-ti- « -

»

O- deutsches Volk- v.deutsche Einheit, o deutsche
Flotte!«— o deutscheDiplomatiel

·-
—. Berlins den 9s Januar, ;

,

—- Der «""ste"nograph"rscheVeritelfrüberkdieam«4. d.
Mis. den Vertretern 21 hiesigerGefe»enschaftenvdndemjertL
Minister- Präsidentenvon Manteulsel ertheilteAnd« hist
uns zur Veröffentlichungzugegangen; ilet«»the»ilende
nachstehendvollständig rnit:

«

f

Am 4.» Januar . empfing Se. Excelleklzvder Herr Minister-
Prlisident von Manteufsel eine Devutatton von Handwerkeka
aus den betreffendenAltgesellen und Vertrauensmäunem .vou

21 Gewerken Berlins bestehend Der Führer der· Deputation
und zugleichRepräsentantdes Drechslergenserks,Herr Pape,
hielt die Anrede an Sc. Excellenz,worin er zugln einen her-

«
lichen und ehrerbietigenGlückwunschzum JahreswechselNa-
mens der übrigenMitgliederaussprach und diese Z M Her-
ren:-Born, Schneider, Weinmanm Tischler-,Schlvak-tz-
Stuhlmacher,Lauge, SchlossenVüttuer, Schmth NEW-
berg, Steinmetz, Schlei, Goldarbeiter und Schmidt Sei-
denwirker —" Sr.-Ercelleuz vorstellte, woran er auf den eigent-
lichen Zweck der erbetenen und von Sr. Excellenzgewährten
Audienz übergehend,sprach: »

,,Ercellenz! Wir Isind hier nicht zusamnieugetqmmmxdukch
eine gemeinsameBerathung in irgend einem Vereine oder ei-

«

ner Versammlung, denn dies verbietetuns das Gesetz,da wir
sung nicht vereinigen und versammeln dürfen-spFIdernes hat
sichmündlichEiner dem Anderen einzeln niitgethetlt,nnd so ist
der Wunsch rege geworden, unser Anlie en und was uns ge-

meinsambedrückt,persönlichEw. Errell nz vorzutragen. Möge«.
Ew. Ereellenz entschuldigeu,wenn wir diesenWeggewähltha-
ben, auf dem allein wir«die»wir"ksamsteAbhülseunserer gerech-
«te-n.Beschwerd»en-—erwarten dürfe —«»— Excelle ! ,Wir» aben
eine Denkschrift in BetrefsunfdrHixsewerkkichewngeteg

«

est-n-

uns zu überreichenerlaubt, nnd sind dabei von der«Ueberzeu-
gung durchdrungen,Ew. Ereellenz werden sichgeneigtfinden,
die Uebelständezu untersuchenund abzuhelkemm welchewir
mit unsern vorgesetztenBehördendes Magistrats gsxakhensind.
Wir vertrauen in festerHoffnung, daßEw. Excellenz lich Unserer
annehmen werden, weil wir nichts gegen das GiletzVerlangen
Wir wünschen— und dies ist unsere inmgste Ueberzellgung—-

uicht gegen das Gesetzzu verstoßen,aber eben po festglauben
wir auch, daß Alles, was .wir wünschen-.gesetzlichIst Und daß
uns das Gesetz überall zur Seite steht-«

·

»

Seine Errellen erwiederte hierauf! i
s

,

»Es freut michzvon ganzem Herzen-»NewHstretddaßSie

mir Jhren Glückwunschzum neuen Jahre dakbrmgemund

ich kann Jhnen auf Ihre BeschwerdenUUV MVIVML daß es-

mein und der Regierung innigek WunschUnd.UnsereAufgabe
ist, den Arbeiterstandin allen BezIeHUZIgeJIzUiMden zu stellen,
denn nur, wenn es dem ArbeltskstandesTVOhIgeht-
wird sich auch der SNELLWohspelmdeni Glauben Sit-
meine Herren, daß die Regterung Von.d"«esemGrundsatzer
geht und sichbestrebt, danach ZU handeln- Ueber

dieåchutäbsk.
l « »j«

s doch in die«eniAugenblickemet-n Urtheil vorbehalten,
bis Ich

erst eine klagt-.Einsicht VIIIder Sachlagegewonnen AberDas
es nicht nach meinemkspszle »Ist,den ArbeiterstspdFU«Irgend
welcherBedrückung»zusehen,dieseVersicherungsewgchvhneu
geben, und ich wurde bedauren, wenn and-If FIVVPSUVVU

«

anderen Ansichten ausgegangenwären,namen—ch solche »Ve-
hörden, denen es zunachstam Herzen nean Muß-denArt-ener-

stand, und besondersden Berliner ArbeitevstandIn einer guten
Verfassungzu erhalten. «

.«
- -



-c1?

«
i

Ich muß aber, wie gesagt, mein Urtheil für jetztzurückhal-
ten, .-bis ich selbst-»M den bekressMdMAngelegenheitengenaue

Kenntnißgezxgmmenhabe. Daß ich dann .an alle mögliche
Weise Ihr, ResteswahrzunehmensuchenWerde, darauf mögen
Sie sich verlassen« -» »

-

.

’

ngxauf ergriff Schneider Born das Worts »Ercellenz!
z »»"xxlanemir einen speciellenGall Vorzntragen,"der, meines

EÆEHUDeiner dringenden Abhäklebedarfuud vielleichtauch
gemtgendwär«e,»Ew.CreellenzsgüttgeBerücksichtigungzu ver-

dienen. —-

· «
·

«
«"

Es bestehtbeimSchneidergewerkebenfallseinKonflikt mit
dem Magistratex und ist namentlichin letztererZeit dieserKon-

flikt wegen des Kassirers Nelser die Ursachegewesen,weshalb
wir eine gerechteBeschspkrdezu erheben uns gedrungen-fühlten
Es darf nämlich,laut KLJUthhvon dem Kassirer keine Tan-

tieme fürdieexetrutuktsch«»eltlgezogene11Auflagen von den Sämm-

gen erhoben werdet-;gleichjpohlshat der Kassirer Reis er den-
. noch!TantiemkznkvotxErekutionskAuflagenerhoben,wegen dessen

er auf die Klgge der Gesellenschaftvom K»öniglichenStadtgericht
verurtheilt neu-EVE-U»Udauch »der Herr Burgermeister Naunhn
erkannte spsiir m TMFVResolution an, daßunsereAnsicht«hier-
bei die»richttgkund die Sache des Reiser nichtin der Ordnung
wäret »JUWer Gewerksversammlungvon«c.,600 Personen
wurde ubet die Entlassung oder Beibehaltnng des Reiser abge-
stimmks1ZUdes ergaben sich für ihn nur 24 Stimmen, so daß

Pesetzllchund moralisch, entlassen-war. Dennoch aber ist
deraelbevon dem magistratlichenGewerks-Beisitzer«,Stadtrath
Nisch, nicht allein beibehaltenworden, sondern es sind viel-

mehr die Beschwerdeführer,der zeitigeAltgeselleund der Kas-
sennieister,ihrer, Aemter entsetztworden, obgleichsie sich ihren
Aemtern mit unermüdlicherThätigkeitsundzTreuehingegeben.

Wir müssenuns nun so lange mit dem Verfahren des Ma-

istrats bescheidenzbis Ew. Excellenzuns zuhelfenso geneigt
nd- daeuf UnsereBeschwerdenuch die

« ’

,"
«

«

mit despMagststrategrencheremnsiehtststx · s· nun nur un-

sere Bitte sem: daß Ew. Ereellenz die etwaigenmagistratlichen
«

Maßregeln,die nun folgenwerden, inhibirenmöchten.«
Hierau«ergriff der TischlerWeinmann das Wort: »Er-.

cellenzl«DieTischlerhabenxdurch den jetzigenAltgeselleuykeinen

Vertreter, wie ihn das Gesetzvorschreibt, da er nicht aus der

Wahl der Gesellenschafthervorgegangen,sondern derspMagiftrat
ihn uns-,""oktrohirthat. Die Tischler hoffen aber-noch, ihre
Wahl·sdurchzubringen,weildies den Statuten gemäß«ist. »Als
damals die Vertreter des Gewerks auf dem»«Rathhausezusam-

,
men gekommenwaren, um die Statuten zu berathen und da-
bei erklärten,daß sie sichdas freieWahlrecht ihrer Vertreter
auf G und des Normal-Statuts- wahren würden,da sagteder
Herr tadtrath Nisch, daß»sie nicht zu beschließen-,
sondern nur zu -«..hör-enhätten. Als wir darauf antwor-
teten, daß sie sichbei der Königl.««;—Regierungs"beschwerenwür-

-

e HMWVS .

sein«drohte Herr Stadtrath Risch denn-ech:daß unser gewähl- .
zAltgesellevom Magistrate nicht bestätigt,sondern dennoch

FZetzt bleiben würde.

ziehekgeeignetsinden,—insbesonderein nähereBerücksichtigungzu

HJFZserbatsich;der StuhlmacherSchwartzs dasvWort:

zur äpråsskhemExcellenzxdaßauch ich meinenspeciellenFall

»

si tigunge -— .e. Obgleich ichTmich von allen Angelegen-
heiten meines»

- -«

sps
—

.

,

»

«

.

- -

kespnderenAmkragerkszurnckzzo en habe und eigentlich nicht

AchWohl meme «

Man re tfertigen-,"undso erlaube ich
uurdetlll feinen 1 .’Novembe·r·1«8«49im Kö.llni-
schenRathhause,der

er-W,rheitgetreu ist, vorzutragen, wor-
aus Ew- EXLellUIzsichaus«

»
en ein Urtheil bilden können,in

welcheKonflkkkeVer ·Magtstrz«-"«Ep1itden Gewepkengeråth und
- wer an diesen KonfliktenSchuld ists

« ·

Nisch,wurdenämlichdamals die Versammlungder Prüfungs-

..hririge11mir erlaube und Ihrer gütigenBerück-»

Ew. Ereellenzwürdenvielleichtdiesen
«

Durchvden Stadtrath —

Kommission nach dem Rathhause berufen, und nachdem die ein-
zelnen Gewerke der«Reihe nach verlesen waren, ergab es sich,
daß vieleGewerke gar nicht.«beschickthatten, indem sie mit einer

Prüfung überhauptnicht einverstandenwaren. Es wurde dann

zuerst Mr die Prüfungsgebühren verhandelt, die nach dem

neuen Gesetzevom 9«.November höchstens10 Thlr. betragen
sollten. Hiervon nahm Herr Stadtrath Risch sofort zwei
Drittel für sich in Anspruch, indem er bemerkte, daß das

Gesetzihm dies gestatte.«SämmtlicheGewerke, namentlich die

vO.Jieisterscl)aft,waren mit l0 Thlrn. nicht zufrieden; alle ver-

langten 20 und 30 Thaler, und die Blicker sogar 40 Thlr.
für die Prüfung. »

«
«

» Viele Meister säußertemwer nicht einmal 10 Thlr. für die

Prüfung bezahlen kann, mag bleiben, was er ist. Späterbin
fügte auch noch der Stadtrath Risch hinzu: »Meine Herren!

-«

Die Regierung will ja eben, daß der, der Nichts
hat, auch Nichts werden soll-« — -

Als hierauf das Prüfungs-Lokal zur Sprache kam, und

namentlichein Meister — wenn ich nicht irre, ein Tischler —-

gegen den« Vorschlag des Stadtraths Nisch, der die Prüfung
auf dem Rathhause abgehalten wissen wollte, sprach, weil da-

.- durch großeTransportefür die Prüfunges-Gegenständeentstehen
würden, wogegen nach des Meisters Meinung die Prüfung im

- Hause des zu Prüfenden am besten lund wohlfeilsten sei, be-

.· he, hier zug Frechen,wird die Sache selbst-s«

merkte der Stadttath Risch: »Das steht nicht in dem Gesetz;
dann müssenSie mir-einen Wagen schicken.«Gegen alle diese·
Aeußerungenwollte ich sprechen, als die Meister meines Ge-
werks mich davon zurückhieltenund sagten: »Wir wollen ja
eben durch die hohen Prüfungsgebühren,daßnichtso Viele hier-«
her kommen und sich hier niederlassen« Nun aber war doch
uns Preußrnbisher das Recht der freien Arbeit gesetz-
lich zugestanden und. eben-so war den hier niedergelassenen
Auslandern — und mein Gewerk besteht zumeist aus

Auslandern --——«- die Niederlassung mit wenigen
Mitteln (30 Thlr. Bürgergeld) und ohne Prüfung gestat-
tet worden, und diese nun gerade, die Fremd en, die hier so
günstigaufgenommenworden, wollten sich berufen fühlen,uns

Tintändermit Hülfe des neuen GewerbegesetzesZwang, Erschwe-
rung und Kosten fern«zu halten«nnd zu sbedrücken!

—· Seit
dieser Zeit habe ich mich betrübt von alledem zurückgezogem
und erstl, als man mir sagte; daß »wir die Ehre nnd Gunst
haben könnten, bei Ew. Excellenz zusammen zu kommen-, und

unsere Beschwerden vorzutragen, habe ich mit«Freuden diese
Gelegenheitbenutzt, unt-auch anszsmeinerErfahrung va.s:Er-
cellenz ein Bild unseres gewerblichenZustandes zu geben.vNach
meiner Ueberzeugungmuß ich erklären, daß-’der Herr Stadt-

raithXRisch nicht-der Mann ist, iu wohlthätigeir
Weise für uns zu »wirke1.«

«

« «

T«
.

»Das ist ein persönlicherGegenstand Ihrer-Beschwerde,«
nahm der Herr Minister-Prasident das Wort, »der sorgfältig-zu
prüfen und dem nachUmstäudenabsszuhelfen sein wird.«

"

- »Im Allgemeinen,« fuhr; Herr Schwartz fort, »dann ich
die Ansicht aussprechen, daß wir den« Magistrat pflichtschuk
digstXehren und achten-; unsere Beschwerdeist vielmehr gegen
die Gewerbe- Abtheilung des- Magistrats undderen Mitglieder
gerichtet. Obgleich ich keine Kenntniß vonl der Verwaltung
habe, so glaube ich—««doch,daß es mächtissdekrechts Wegs ist-
den die Magistrats-Abtheilung-einschlagt,wenn sie Beschwerden s

die über einen Stadtrath erhoben werden, Wie dies beimStad«t-

rath Risch der Fall-ist, demjenigenzuseudet,«gegen den sie ge-

«r:izchtsetspsin»td,
und dieser nun AngeklagteramdRichter in einer

seronts.
«

-

·

«

«

Wenn eine Sache mit solchem««Gutach.tender Regierung
übergebenwird, dann kann wohl kaum-erwartet werden, daß
Etwas im Interesseder Beschwerdeführergeschieht.« -

Drechsler Puppe-L »Excellenxz!Gestatten Sie mir. noch,
einekurze Bitte fflr den schwererkrankten und neuerdings hier
wiederum ausgewiesenenehemaligenSchneider-AltgesellenMi-«

l



I «

«

.chaelis, der mit warmer Liebe und Aufopferungfür-dasBeste
der Gesellenschaftgewirkt hat und der nur durch sein Auftreten
gegenüberdem Herrn Stadtrath Risch in seine gegenwärtige
üble Lage gekommenist, danur dieser seine Ausweifung be-

antragte., Politisch liegt gegen denselbendurchaus Nichts vor,
was Ew. Ereellenz einer strengen Untersuchung würdigen
möchten,und wir bitten, hierauf gestützt,gehorsamst:sichjdes

Hartbedrängtengehorsamstanzunehmen".«,
Nachdem auf diese Weise 4 Mitglieder der Deputation ge-

sprochen hatten,"war die Zeit bereits so weit vorgerückt,daß-die
übrigenHerren nicht mehr zum Vortrage kommen konnten, ob-

gleich es wohl wünschenswerthgewesenwäre, nochden Vertreter
der Seidenwirker zu hören, deren Prüfungs- und Kassenver-
hältnissein letzterer Zeit in sehr bedauerlicherWeise getrübt
worden.

«

’- -

,

Dieses Vorhaben mußte indeß einer neuen Audienz vorbe-

halten bleiben. Se. Excellenzentließhierauf die Deputationmit
»

einem freundlichenguten Morgen und der Versicherung,ihren
Beschwerdenmöglichstabzuhelfen.’—

«

Die erste Kammer beendigte heute die Berathung des

Disciplinargesetzes «

— Die Kommission für Prüfung des ClässenschenAntrags,
betreffenddas Verfahren der Regierung in Preßan"gelegenheiten,

hat denselben für nicht verfassungswidrigerklärt und der zwei-
ten Kammer zur Annahme empfohlen. — Von mehreren Ab-v

geordneten ist ein die Geschäftsordnungder
«

zweiten Kammer
abändernder Antrag, betreffs der Wahl des Präsidenten, der

Sekretaire, Kommissionen ie. eingebracht worden«
—- Die Landräthe Delins aus Mahen und von Hilgers

aus Altenkirchen,beide Mitglieder der -2. Kammer, -·sind wegen

ihres Verhaltens in dieser ihrer Aemter enthobenund zur Dis-
—

position gestellt.
—- Bei den Beraihungen der West-Fachmännerin Frank-

furt haben der österreichischeund kurhessischeBevollmächtigte
den Antrag gestellt, daß Preßverbrecheuund Preßvergehen
nicht vor die Schwurgerichtis’gnhöreii. —

—- Für die Schutzmännerwird gegenwärtigein Justruetions-
buchausgearbeitet,welchesu. A. Auszügeaus allen Polizeiverord-
nungen und den wichtigstenGesetzenenthalten wird. ——’ Die

Telegrapheneinrichtungbehufs d'es Feuerlöschweseusist vollendet-
—- Vor dein Kreisschwurgerichtewurde gesterneine Frau

wegen-Z. Diebstahls zu zweijährigerZuchthausstrafeverurtheilt-
Zwei.Arbeitsleute, welche am Abend des 7. Juni v. J« Auf der

Oranienburger Chanssee ein Umschlagetiichentrissen,wurden-
wegen Straßenranbes zu

« theilt. ,

,

T Herr von Viebahn, welcherüber die in England gemach-
ten Erfahrungengegenwärtigin konservativenVereinenVorträge
hält, wird im Laufe des Winters auch im wissenschaftlichen
Verein über die Jndustrie Englands sprechen.

—- Der kürzlichverhaftete Knnsthändler (Sala) ist ent-

lassen; Schlesinger besiiidetsichnoch in«Haft. .

«

s

-

—- Nach der ,,C.-Z.««»scheint die Aufhebung der Bordelle

nicht nahe bevorstehendzu sein, indem die hiesigenBordellwirthe
die Errichtung eines gemeinsamen Krankenhauses beabsichtigen-
in welchem die erkrankten Mädchenbehandelt werden sollen,
da die Behandlung in der Charitee ihnen zu kostspieligist«

je zehlliährigerZuchthausstrafeverur-

F i

Es ist zu diesemBehiife bereits ein Haus in der Karlsstraße
’

für den Preis von ungefähr 19,000 Thit. gekauft worden«
Der Dr. J· Behrend wird mit der-OberaufsichtdiesesKranken-

hauses betraut werden und seine Wohnungin dem Hause selbst
nehmen: auchsollsendie Büreau’s der Sittenpolizei,welchesich
bis jetzt in der Behrenstraßebefinden, dorthin verlegt«werden«

—- Der Gemeinderath hat den Antrag des Magistuits, bis .

zum März die Zahl der auszutheilendenSuppeninarken an Arme

um tausend zu erhöhen,angenommen.
-

B e r lin ,

Verlag von Theodor Hei-mann-
l

«Hierzueine Beilage.

—- Der Magistrat hat dem Minister des Jnnern einen Ge-

setzentwiirfzur Vorlage an die Kammern eingereicht,durch wel-

chen die Ueberfüllungder Stadt Berlin durch Zuzug verarmter
Personen vorgebeugt werden»joll.

T Von-der kleinen Schrift: ,,Albekt Loktzing, stian
ben und Wirken,herausgegebenvon dein Regisseur der Mann-

heiuier"»Hofbühne,Philipp Düringer,ist bereits die zweiteAuf-
lage erschienen»da die erste in einer Anzahl von 1000 Exem-
plaren vollständigvergriffen ist. . x

- —

«

T Jn dek«Malini’zne’schenAnstalt wurden im verflossenen
Jahre durchschnittlichtäglich"40Knaben verpflegt.x Die Erhal-
tniigskostenbetrügen2555 Thlr.« täglichalso pro Kon 5 Sgr.
3 Pf.; die Einnahme belief sichdagegennur auf 2314 Thlr.
24 Sgr. 6 Pf., sodaßsich ein Ausfall von 240 TUTTI-«5 Sign-
6 Pf. ergab. Die Einnahme bestand in 631 Thlrn. 5 Sgr.
an jährlichen,423 Thlr. leg Sgt. an vierteljährlichenund 140

Thlr..an monatlichenBeiträgen,711 Thlr. 24 Sgr. an außer-
ordentlichenUnterstützungenund Coneerteinnahmen212 Thlr.
an Pflegegeldernzdie Zöglingeverdienten«l96-Thlr.6 Pf.

T Ende 1851 warenin Berlin 77 Geistlicheim Amte, von

denen 3 vor 1800, 4 von 1801——-10,12 von -18U——20, 16 ,

vöw1821—30, 17 »von?1831-—40,21 von 184l—·50 und 4

im Jahre -1851- othiktckwntdeiL Der ältesteder hiesigenGeist-
lichen Ist Dr- Makvt" (;N:ii-e-Kirche),derselbe zählt81 Jahre-;
es folgen Dr. Roß (N!k01ai)"-mit 79 Jahren, Dr. Neand er

(Petri) mit 76 und Dr. Ehrenberg (Dom) mit 75 Jahren.
26 Geistlichesind geborne Berliner; es sind dies: Ziehe, Dei-

beki HELMH-CVTMV-KUUBDSchweder-·—Beneke,«Fournier, Sei-

dig, Sydle AMUQKOM- Buttmann, Siahn, Lion.uet,-Schmidt,
Füllgmf,WITUMEDManch Kaiser; Liseo, Müller, Bemer,
Kollatz, Nocl und Weber. -·'-«4-- «-

T DiesNry Lder mit Beginn dieses Jahres in Bxemen
begründeten,,deutschenAuswaiitierewZeitung-«issedacteun
v. Leugerke)enthältdenVericht pro Oktober 1M, welchender .

Ageiit der deutschenGesellschaftin New-York an den Ver- H«

waltungsrathkerstattetu Die deutsch-E
«

us imW
Oktober 6444-Personen in 55 Schiffen, von denen die meisten
aiisBremen (2487 in 13 Schiffen)und ans Havre (l433 in
7 Schiffen) ankamen; Die gesaskzttkdellkfcheEinwanderung
seit dem 1. Jan. bis Ende Oetbr.’b. I. beträgt59,29l. Die
deutschenEin gndejWUchk sichhaben be - smm ,Iassm-Ile
Reise sber

«

serpool zu machen,haben-fast mnitlich die bit-

tersten Klagen geführtüber brutakd Behandlungund schlechte,
fast ungenießbareKost auf den, SchtsseslsSehr Viele haben
sogar drei Wochen in LiverpvPIKUlIhre Weiterbeförderung
warten müssen,und niankpeFamilien hthenauf dieseWeise
ihre geringen Mittel in Liverpool- so wie durch Antan von

Lebensmitteln auf dem Schiffe gsmz aufgezehktund hattenbei
ihrer Ankunft auch nicht das Mmdesttzum ihr Ziel in New-

York verfolgenzu können fv daßdie Frauen und Kinderszum

Armenhaus ihre ZufluchtÆehMMmußten,wahrend die Männer -

irgend einen Erwerbszwktg Misuchtem«»" »

·· T Der ;;evangelisch-,klrchllcheAnzeiger«fährtindemKapitel
von der Kirchenzuchtfort- Die Kircheuzuchtmusse ausgeübt
werden an denjenigen,»WelcheGott und Christum lästermwelche
im Konkubinat leben Oder sich lediglichum ihrer Herzenshaw
tigkeit willen scheidenlassen,welchedem,Triinke, dem Wucher,
der SabbathschändUUg,der Unzucht, dem Betruge und Dieb-

stahl ergeben sind Oder solcheSchande befördern-« Die Frage:
d»wer soll Kirchenzuchtüben?« wird dahin beantworten die

ganze Kirche,,d-h-»nichtblos die Kircheiibehörden,sondern alle

Gliedmaßender ftKirche,also,
»

·
.

»
,

rien, dieSuperintendentem die Pastoren, pte Kltchenvorstande
und die einzelnenGemeindeglieder, aber Mcht Alle konuen die

Zucht in fallen Graden ausüben. ·Dss stille Meiden und das

Ermahnen unter vier Augen und- vor Zeu en steht Jedem zu;

tu von .
ornietter in )

pp n,
.

.-

noinmnnandtensln 7.

der Oberkirchenrath,die Konsisto-
«

-



Beilage zu

e eu, der Kir Manns-MS dikletzteStufe der Zucht, in

ngigdungmit dekikganzen-Gemeindeund mit Vorwissen der

· Kirchenbehordeii c
-

« -

,

·«

« I- Tilfit. Am 3. Sake-«Wurde der Prozeß gegen die hiesige
freie Gemeinde verband-TMNach löstündigerSitzung wurde

der Urtheilsspruchaus-»O
k Tageausgesetzt

» .

s Stralfund. Am - Januar wurde-hierdas 5001ährige
Bestehender. GewellwhauskAltermänifergefeiert.
der TuchhändlerlehsdemsGewandschneidergenannt), ist eine der

ältesten unserer Stadt-
, »

»

Jubeltag auch geVEUZder vierhundertxährigeDenktag der Er-

neuerung und BestatIgUUgaller Privilegien und Freiheiten der

vier Städte SkMIsUUUGreifswald,Demmin und Anklam, (voll-
"

zogen anisp2·Januar1452 durch HerzogWratislaw IX. und
dessenSohns Prateslawx. und Erich Il.). x

Nvikpcks Reinhard ist am—21.Decbr. seiner dreimonat-

licher Haft entlassenworden.

WUMFUXNach einem Beschlussedes hiesigenGemeinde-
raths sind Ietzt mehrere hiesigeStraßen und Plätze nach den

Nknnen der Herer weiland Jlni-Athens nnigetauft worden.
DIE »Esplanade,«.an der das Haus Schiller’s steht, heißtjetzt
»Schillerstr"aßez»««in ähnlicherWeise; haben wir einen

»Goetheplatz«und eine »Wielandsstraße«. erhalten.
Auch der Platzvor derStadtkirche soll nicht mehr ,,Töpfe·r-
markt« sondern »Herderplatz« heißen.

«

Halm-wer, 8. Jan. Die Regierung ist-gesonnen, den

Ständen bei ihrer demnächstigenWiederberufung nur den

Septembervertrag vorzulegen. Danach würden die Ständeetwa
,

nur 14 Tage beisammen sein. Der verfassungsmäßigeTermin

ür den Beginn der ordentlichen·Diät — Anfang Februarj—-—,
« xexkäumgangenwerden-,z.:-andem-—ÆÆrung beabsichtigt, den
»Sie-enden eine desfallsige Erklärung zugehen -zu lassen.

.

«

Nkünchein Die streiig-kirchlichePartei hat es beim Kul-

tusministeriumdahin gebracht, daßdiesesdemnächsteine Ver-

ordnung gegen den »lanenKirchenbesuch«der·Staa«tsdi»enerer-

lassen wird. sDie kürzlichVerhafteten sind bis auf Einen be-

reits entlassen.
X

«-

, Frankfurt,-6; Jan. Jm Verlaufe des gestrigeii Nach-
mittags fanden sich in fast, sämmtlichenLokalen der durch Po-
lizeibeschlußaufgelösiensieben VereinePolizeikommissärein Be-

gleitung von Gendarmen ein, hielten dort Haussuchung und

nahmen die vorgefundenenBücher,Akten, -:c.«in Beschlag.
Paris, Z. Jan. Die Verfassung ist noch nicht erschienen.

Maiierivartet als nahe bevorstehend,die Auflösungsämmtlicher
Nationalgarden. frxDieHaltung der Gerichtshöfe,besonders in

Paris, vom 2. bis zum Zi. Dei-, wie ihre stumme Gegenwart
bei der Feierlichkeitvom 1. Januar, hat höherenOrts lebhaf-,
tes Mißfallenerzeugt, nnd der Justizminister soll den Gedanken

-

, angeregt haben, den Grundsatz der Unabsetzbarkeit der rich-
terlichen Beamten auf ein Jahr zu suspendiren und wäh-
Itend dieser Zeit einige Reinigung unter diesen Beamten vor-

ITierhnien.-Man versichertferner mit Bestimmtheit, daß über

SestUnabsetzbarkeitder Professoren der Universität bereits der

.

ab- gebrochensei;
«

—

PrätheigenhändigeSchreiben des Kaisers Nikolaus an den

gegen jeSTUenthältam Schlusse die ausdrücklicheVerwahrung

erkennen abge
Throne aug3ng2aMwalrung cui-;-

. )DcrinonItp
gehen gegen SUCH

Verwahrung schließtalso abermalseineBer-
«

·Wiederherstellungdes Kaiserreichsein.l

Es

»
i nnd FuhrwesemPolizei.»Einanderes

XilretstTliedhelktiicZieeiivon IF
M

FUFZZTHHFeglkgznGleYz«

» enöeni eaz
FreihektsbaumcWerden MetallXniedergehaiiernEin fernere-s

di asriugknxiußkcheisiksezx

Die Jnnung
«

ZufälligerWeise war der gewählte

Milderungder Verträge von 18l5. Diese Verträgesp
»nur die Familie Bourbon auf dem französischen

bringt ein Aimiestie-Dekretfür alle Ver- -

Schinkenu. drgl.
«

m. ausgeschoben.

Nr. s. der Urwahler- Zeitung.
«

Sonabend, den 10.«Jauar»1852«
-

.

Dekre wit0,000 Fres. für unverzüglicheFortführung
der elektrischenVerbindungen

« Der Sitzungssaalder-Nationalversanimlung wird in zwei
bis drei Tagen verschwundensein. Man stellt für den gesetz-
gebendenKörper die ehemalige Devutirtenkaminer her. Ange-
sichtsfder UelletkpolitischenLage sollen Delescluze und Ledru
Rollin sichanschicken, nach Kanada abzureisen, (?) um dort,
der Eine als Publkzist., der Andere als Advokat, zu wirken;
mehrere andere londoner Flüchtlingesollen sie begleiten.

London. »Am ti. ttklrbhier Baron Kenienyi, aus dem

ungarisch-siebenbürgischenKriegeals Sieger bei Pioky bekannt."
Er war vonKossuth zu seinem Stellvertreter in London er-

nannt worden und hatte die Vertheilung der Hülfsgelder an

die ungarischenFlüchtlingezu bejorgeu.·——Das englischePM-
dampfschiff,,Amazone«,welchessichauf einer Reise nach Lilesii
indien befand, ist iin Kanal verbrannt, Bei diesem Unfall ha-
ben 134 Menschen ihr Leben verloren.

New-York, 23. Dec. Die auswärtigenGesandten ha-
ben in Washington verschiedeneKonferenzen gehabt wegen des

ofsieiellenEmpfanges von Kossnih. Ueber ihren Entschlußver-

.lautet· nichts Näheres. Der Kongreß feiert in Bezug auf die

Angelegenheitender Union, ist aber um so thätigcrin- seinen
Vorbereitungen zum Empfange des ungarischen Gastes, der
aber vielleicht, statt der Einladung des Präsidenten zu folgen,
in Folge der Nachrichten aus Frankreich nach Europa zurück-
kehrt. Er, erwartet die Nachrichten, welcheder ,,Baltic« bringt,
um sichzu entscheiden. Er wohnt jetzt beim Mahor von New-

York und empfängtNiemanden. — Nach den ofsiziellenVe-

richten haben die Vereinigten Staaten in diesem Jahre an
"

Schiffs-Bauholz, AckerbamProdukten für 196,689,719 Dollars

« ausgeführt.
"—

’.
«

Verantwortlicher Redakteur- Hermann Holdhetm, tn Berlin.

Sonntag-den li. Januar, Nachmittags 4 Uhr, Gewerks-

Versammliing,wozu ergebensteinladen
Die Altgesellendes Maiirergewerks.

’ Christ-katholischeGemeinde.«

Am Sonntag, den H» beginnt der Gottesdienst Vormittags
.10 Uhr im Gesellschaftshause(Bauhofsgasse7.), und wird durch
Herrn Prediger Exdmann abgehalten. Der Vorstand."

XII
- ,s

» s «

Urque national de Paris.
«

Heute sonnahend: Persische Productionen,
durch die beiden Clown Candier und Leu-isten

Corde voiante, you dem Amerika-Her Jskankiixx

Förster’sSalon,«FriedeichssirsllQ
Heute Soiiiiabeiid:«EiueVorstellung: «

"

»

Das malerischennd romantische
-— Nyeinland. -

,

K
«

iiung 6 Uhr. Anfan 7 U .

.
» » » Xsskf. - . utholsfs«

. « heitrer i Ge eU chktftscl
"

ermania,
Landbergerstr.Nr. 37. Heute Sonnabend:Der Rehbock, oder:
Die schuldlosenSchukdbewußkemin 3 Akten von Kotzebue.

Kritik-eke- CasskkllmlszGartenstn 10. Morgen Sonn-

tag, z. Erstenntt Komgs Befehl, Schausp. in 4 A. Anf. ZU.

Anfang Die-thr.
—

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse,

E. nieren, Schützen-aNi. 31.



««.«

Heute Sonnabend werdenszaiifsjmeinerlKegelbahnSchinken
Speck ausgesch»wozu-Hiebeinl.,-W.,Schonert, «Sophie«nstr.;34.
Heute werden auf meiner Kegelbahn Schinken».und.SpeckHerzs-
geschoben

)

Schnutz, Gartenstr. ·28.
«

Wird hinte Sonnabend-,d.

10. d., auf der KegelbahnSchinken, Sperk unqurstausgw
schoben.

·

Anfang b Uhr. Kreukheiy Chansseestr.64.·

Heute Sonnabendwerden auf meiner Kegelbahn Schinkennnd

» dergl. m· ankgesLhobem
« Lindeniamt, Dresdnerstr. 35.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
Gänse u. Schinten aus-geschoben K·ö"hne, Alte Jakobsstr. 38.

Heute Sonnabendwerden auf meinem Billard Gänse, Schenker
Würsteyrcspausgespielt. B ü schk e«s, Schützeustr.Z.

—

-.«· . «
,

I an der Moabiter Brücke.

Sonntag, 1l. Jan-: Amusemont music-alo, von Herrn
Musitdirekt. Meyer. Ans. Nachm. 3 Uhr. Ende 6 Uhr-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken
n. mehrere andere Gewinne ausgeschoben.- Lemm, Bergstr. 10.

Sonnabend,10:Jan·,w; a. mein. Kegelb.»lfeiterHammel u.mehr.
Schenkenausgeschob»u«o;1:eraeb.eiiil·.C. Strewe Klosterstr.1.

Inst-Mk .

« ,:·’-;-«w-:’ «

,

Harzer KanarjienvögeL
Nachtigallenschlägernnd Davids-Vögel,sowie die Verschiedensten
Rollen- u. Hishi-Weisenempfiehlt Neud ert, Mohrenstr. 43.

Für Schnhni.»einpf.zur Nath gr. Kainaschen. Schwiertzj Schich-
machcrmstr., N. Schimhanserstr. 17. Niederlage: Anhaltstr. ll im
Barbierladen n. Roßstr.2L3pt. Auftrn.außerh.w.reellansgeführty
Pfälzer Deckblatt Si 5 sgr., feinsten Domingosp 1851 Erndte,"

der 4 M. deckt, ä 135 sgr., Brasil Er 63 sgr. u. Mesville,' der
ABC deckt, år 9 sgr. empfiehlt

.

— Wahr-h » konnt. Mich-nun
Der Resibe mdzeinea ausgelöstenHerren-

schäftssollin aller Wirklichkeit
«

zx Ausoerkauft
I-.werden. sSo viel einem geehrten Publikum irr-dieser Hin-
z- sichtbereits vorgespiegeltwurde, so giebt es dennochkeine

ardekobe-G«e-;-

, Regel os ne Ausnahme-, und diese Anzeige.beruht auf wirk-f
Ylichek Ehtheit ohne Täuschung!

-

Das Lager«besteht
·

aus« mehreren Dutzend Hausröcken,
1Paletots ; Calmuckröcke,Sommer- und Winterbeinkleider;k-
Tuch- u.· Leibröcke, sowie eine Auswahl Westen, Comtoirz ,

Röcke in Mixed-Lüstrt,Castorin n. Leinen, sowie überhaupt;·.«
Kleidungsstürkefür jede Saisou.« Die Sachen sind durch-

s

: weg reell und gut gearbeitet der Preis jedenfalls 25 Proz.-
billigtr als der gewöhnlicheLadenpreis. — Der Verkaufbe- :"«

II ginut am Sonnabend, den lo- d·, von Morgisns Z bis
- Abends-is Uhrtv «K«rausenstr. Nr«29, im Gasthof

·

zum. oidnei Lii wen parterre.

Waaren
’

im A u s v e r k a u f Stralanerstr. neben 22.
»

x

-G- As WexkszytzHinlenkt-elend14s

r

)

kaufen noch wenige Tage Zephir-Wolle

D Z-2ix »sgr.,-Häkelseideä 10 sgr.,«Stickseide
«

» sz

-

- is7ngsk Nähsseidee 6sgr.,- sowie Bauder,
«- Zwirn,·-Cantiuas u) andere Posamentier-

.Holzkohken,
·

gesiebt»"u.gehäiift,.p. Tonne 15 Sgri«-MäTrsmien Mk SM-
bei großer-enPsarthieu billiger, bei I« s IStolzenburg,

Gr. Hambllrgtrsin Nr; 10.-

Klein gehauen-e Bisse-unhole
empfiehlt in allen Sorten unter Versicherungder WAko Be-

dienung nnd billigstm Preise, nnd werden die größtenWie die

kleinstenQuantitäten unter billigster Berechnung auf Bestel-
lnngins Haus geschickt; -

» ’
—

-

J. L. Stolzenburg, Gr. Hainburgersir.10. »

Gut schlagt-EndeHarzek KanarienxVögel
- Nr. 28., 1 Tr. Vorn zul billigenPreisen zu verkaufen-.-

TrongasseAj. part. ist ein KleiderseiretärTlLlFrei-XI

»BesteEngl. Nun- und Schmiede-Kohlen
«

empscexiltbilligst J. L. Stolzeuburg,
»

«
« Gr- HamburgerstraßeNr. 10.—·«

Zinkabfall·wird gekauftJntjiekstdSi
—

l möbl. Wohn- uFSchlafziTumer
Schönhauser-Llllee1-73. ist zum IOHodi1· Febr.. eine Stube

an eine einzelne Person«z. verm» aus dem sHQfZ»rechte2-2Tr.
- L» · WalzendrnckergGerchs, ..

Ein tüchtigen Drucker deg--drei-»bis viersarbig zu-. drucken

Verstehtfindet Beschäftigungin einer sächsischenDruckeret M

solchergenügendeAtteste besitzt. Näheres bei » «

»s-

Iacobfon sc Alexander, GertraudienstuÄ Tr.

spcsinlerhuhmachergeselleder, auffSlchlafsiJmarbeitetfindetfo
«

15.»Jamjar«eineSchlafstelle A; -,»Jaskobstraße,102»Z Treppen. — J«
«

Geübte StrohhirFTNäherinuen«—sinde«.;anrlib«e-""-T;i»«-TIT-
«

Weinmeisierstr. Nr. 3 bei Pietsch.
Ein großerschwarzHiudweißgefleckterHund ohne Halsband

s hat sichKopnickerstr.172. bei Knebel eingefunden»

ConcessionirtesSchnell-Schönschkcibgä Institut
des Calligraphen S pieß, N. FriedrichsstrUWEI- 1 Treppc.«

Neue Lehr-Curse.———-FürDamen Vormittanbls 12 Uh«r,"
für Herren von 2’Uhr Nachmittags; bis·9Uhr Elbendisn. für
Kinder Mittwochs und Sonnabends chckzmittktgWILL-J Uhr. »

—- Es wird Jedem in 20 Lehrstnndencer«1Tl’V»VT«Eicheii«dschö- »

s

nere Und freiere Handschrift garaiitirt.
«

« —

.

«

Sollte ein Tabackshöindleky Ver VUZMLaden im Mit-«

stelpunktder-Stadt hat, geneigt still-,Himm-Vmgm Manne ein

Plätzchenznr Arbeit für ein ganz- reinltchesGOschäftgegen Be-
zahlung einzuräumen,so wird derselbe Sebskewseine Adresse

X

Unter M.· 2 in der Crped. dMLUEQFYUgebm

i«)Flleliji ilann get

«
« -—.—--——-..·-.Lk:;!it3

f

«

szkl08e-2.--k.." ;


